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hochschulerschaft 

Bekanntschaft mit der ÖH hast Du ja 
spätestens dann gemacht, wenn Du 
die 135.- Mitgliedsbeitrag, also je­
nen Erlagschein, der Dir zusammen 
mit den Inskri pti onsunterl agen aus­
gehändigt wird, bezahlt hast. Und 
ohne den Zah 1 ungsnachwei s gi bt I S 
keine Inskription. 
Warum das so ist? 
Die Österreichische Hochschüler­
schaft (genial abgekürzt als ÖH) 
ist di e gesetzl i ch ei ngeri chtete 
Interessensvertretung all er Studen­
ten und Studenti nnen in Österrei ch 
und per Gesetz mi t ei ner Füll e von 
Aufgaben betraut. Di ese rei chen von 
der rei nen Interessensvertretung , 
also der Verfechtung möglichst stu­
dentenfreundl i cher Regelungen etc., 
über die fachliche Förderung (Skrip­
ten, Studienbedarf, Kopierdienst) 
bis hin zu kulturellen Aktivitäten 
( Veranstaltungen, Konzerte, Auste 1-
lungen, Diskussionen usw.). Und ganz 
wichtig ist noch der Bereich der 
Information. Informationen gehören 
zu den wichtigsten Dingen im Studium 
und deshalb gibt die Hochschüler­
schaft eine ganze Menge von Broschü­
ren und Zei tungen (bei uns z. B. das 
TU-Info) heraus, verteilt hei ak­
tue 11 en Anlässen Fl ugb 1 ätter und 
ruft Höhrerversammlunqen ein. 
Soweit ein ganz kurzer Überblick 
über die Aktivitäten der ÖH. 
Di e ÖH selbst ist ei ne Körperschaft . 
Öffentl i che..n Rechts, hat dadurch 
Mitspracherecht bei den Studienge­
setzen und wi rd von gewählten Stu­
dentenvertretern, frei will i gen Mit­
arbeitern und bezahlten Angestellten 
geführt. 
Die Studentenvertreter gehören zu 
ei nem großen Teil politi schen Ver­
bänden und Gruppi erungen e1l1 und 
werden alle zwei Jahre als Gruppe 
oder Verband (Zentral ausschuß als 
Vertretung aller Studenten an öster­
reichischen Universitäten, Hauptaus­
schuß als Vertretung aller Studenten 
einer Universität, oder Fakultäts­
vertretung) oder als Person (Stu­
dienrichtungs-, Institutsvertretung) 
neu gewählt. 

Wichtig: Im Frühjahr 1989 finden 
zum nächsten mal die Osterreichi­
schen Hochschülerschaftswahlen statt 
Außer, daß d,ese elnen demokrati­
schen Prozeß darstell en, durch den 
jeder Einzelne sich seine Vertretung 
selbst wählen kann (was aber, wie 
die Wahlbeteiligung von nicht einmal 
30% bei den letzten Wahlen vermuten 
läßt, die große Mehrheit der Studen­
ten ni cht zu bemerken schei nt, oder 
- was noch vi e 1 sch 1 immer wäre -
ni cht zu i nteressi eren schei nt), so 
kann di e Hochschül erschaft nur dann 
erfo 1 grei ch arbei ten, wenn vi e 1 e 
Student/inn/en hinter ihr stehen. 
Es ist also wichtig, daß Du im Früh­
jahr zu dieser Wahl gehst. 
Und wenn Du wi ssen wi 11 st, was den 
in der ÖH so alles passiert und 
wie gearbeitet wird, so kommst Du 
am besten einmal her und siehst 
Dir alles an, oder was uns noch mehr 
freuen würde, arbei test auch etwas 
mit. Man lernt ungeheuer viel und 
es macht inder Gruppe auch all es 
mehr Spaß. Aber auch wenn Du nur 
ein Gespräch führen willst, schau 
einmal vorbei! 
Übrigens findest Du im Studienführer 
ganz hinten im gelben Teil unter 
viel Information über die ÖH auch 
die Telefonnummern derselben (unter 
der Rubrik "Telefonnummern der ÖH") 
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